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Fkretst tKrgs Tuf trurrde .
Der Sturz des Fürsten Philipp Eulenburg wird nun

auch nach der formalen Seite hin zur Tatsache . Wie
gestern gemeldet wurde , hat der Fürst , der zur Zeit in
Liebenberg weilt, sein Entlassungsgesuch eingereicht, das
mit dem blauen Brief postwendend erledigt werden dürfte .
Die Gründe , die vor Wochen den Grafen Moltke sei¬
nes Gouverneuramtes entkleideten und nun den Fürsten
Eulenburg nötigen , seinen Botschafrerpvsten in Wien , von
dem er übrigens schon einige Jahre dispensiert war , fah¬
ren zu lassen, sind nicht genau bekannt geworden . Es
wirbelt in der Presse über Vermutungen und Möglich¬
keiten nur so durcheinander und es wird u . a . auch wieder
erzählt , daß im letzten Sommer und Herbst vom Fürsten
Eulenburg ausgehend der Plan bestanden habe, Bü -
low zu beseitigen , an seine Stelle den Geueral -

stabsches v . Moltke zu bringen , der als starker Degen im
Innern wirken sollte, während das Auswärtige dem Kai¬
ser und dem Freiherrn v . Tschirschky und dem beratenden
Einfluß des Fürsten Euleuburg Vorbehalten bleiben sollte.
Die Fr . Zt . hält es für möglich , ja sogar für jvahrscheiu-

lich , daß ein solcher Plan bestanden habe, dagegen sei schwer
zu sagen , wer außer dem Fürsten Eulenburg aus dem
sog . Freundeskreise daran beteiligt war , aber ganz klar
sei für den Kundigen eins : Weder der Staatssekretär v .
Tschirs ch k h noch der Chef des Gcneralstabs b . Moltke
haben mit diesen Intrigen irgend etwas zu tun gehabt .
General v. Moltke , der nur Militär ist und nicht daran
denkt ,Politik zu treiben , habe sich schon im Herbst öffent¬
lich und mit Recht gegen die ihm von irgendwelchen In¬
triganten zugedachte Rolle energisch verwahrt , ebenso
Staatssekretär v . Tschirschky .

Es sei auch schief und unrichtig , wenn man bei dieser
Gelegenheit wieder von Eulenburgerei und den Eulen -

burgs spricht, als ob der Oberhofmarschall Graf August
v . Eulenburg und der frühere Minister Graf Botho Eu¬
lenburg mit den Bestrebungen und den politischen Ambi¬
tionen , des ihnen verwandten Fürsten Philipp Eulenburg
zu identifizieren seien . Es handele sich, soweit die Sache !
politisch greifbar ist , um diesen allein . „Daß er eilten !

großen Einfluß geübt und in verschiedenen Fällen , so
beim Sturze Capri vis , betätigt hat , steht außer
Zweifel, und es gibt , soweit sich öffentlich verfolgen läßt ,
niemand , der die Beseitigung dieses Einflusses , an den
mau immer in erster Linie gedacht hat , wenn von Ka¬
marilla und unverantwortlichen Ratgebern die Rede war ,
nicht für einen Segen halten würde . Es liegt im We¬
sen jeder Kamarilla und jedes unverantwortlichen Ein¬
flusses, daß seine Existenz und seine Betätigung im ein¬
zelnen schwer sestznstellen ist . Da laufen Jrrtümer und
absichtlich falsch Dargestelltes mit unter , und mancher, der
entrüstet über Intrigen klagt, und auch in diesen Tagen
schreibt, spinnt leicht selbst an einer Intrige , wenn man
das Bestreben , einen leitenden Staatsmann ans seiner
Stellung zu bringen , unter den Begriff der Intrige stellen
kann .

"

Mögen nun diese oder jene Gründe zu den eingangs
erwähnten Vorgängen geführt haben/ Tatsache ist, daß
eine unverantwortliche Nebenregiernng , eine politische
Kamarilla in Deutschland eristert , deren Einfluß leider
den der Volkskammer da und dort übersteigt . Wenn man
sich daran erinnert , daß Fürst Bülow im vorigen
November einmal im Reichstag von der Kamarilla im
allgemeinen gesprochen hat und diese als eine gefährliche
Giftpflanze bezeichnet ^ so wird damit auch die Vermut¬

ung näher gerückt , Bülow sei von dein Wirken einer sol¬
chen Kümarilla bedroht gewesen . Er wußte , daß diese
Giftpflanze nicht nur unter Wilhelm I . blühte , daß sie
vielmehr auch in der Gegenwart noch ihre Bedeutung
hat . Nun hat es den Anschein , als ob mit der Ent¬
lassung Eulenburgs der Kamarilla das Haupt abgeschla¬
gen wäre . Doch mit Recht wird die Kamarilla mit einer
Hydra verglichen, der an Stelle des abgeschlagenen Kopses
zwei neue wachsen . Das B . T . legt den Finger in die
rechte Wunde , wenn es sagt , nicht ein einzelner , auch
wenn er Bismarck wäre , kann gegen die Umtriebe einer
solchen Kamarilla ankämpfen . Nur das Volk in fei¬
lt er Gesamtheit vermag es, mit der Hydra fertig zu
werden . Nur die Volkskammcr kann das Hofkä m-

merchen überwinden . Solange nicht das Volk selbst
seine Geschicke leitet , wird auch die Kamarilla unsterblich

? n magst eilen , o himmlischer Frühling ,
oder verweilen,

Immer dem trunkenen Sinn stiebst O » ,
ein Wunder, vorbei .

L . Ntörike .

We «n der Krüßlirrg LsMMt
Nom «n von Margarete B » b » e .

! Nachd! !i «k »erbeten )
' l-FsrtNZl 'Na ) .

Die Versammlung war kaum vollzählig geworden,
als das Wetter losbrach . Blitz und Donner , Sturm und
Regen uitd Hagel . Wie Steiuwürfe prasselten die Schlo¬
ßen gegen die Fensterscheiben, ivährend die in kurzer Zeit
zu Sturzbächen anschwcllenden Regenmengen kaskadenar-

tig die ziemlich steil abfallende Dorfstraße hinabstürzten .

Fendell eröffnete die Versammlung , indem er zum
hundertsten Malein schön gedrechseltenSätzen eilte „Quin¬

tessenz" seines Programms hcrausgab . Tie Herren am
grünen Tisch hatten wieder einmal ein Gesetz ausgeklügelt ,
das , wenn es durchging , eine neue Belastung des Winzers
und somit eine Schädigung der Interessen dieses Wahlkrei¬
ses bedeutete. Es handelte sich um eine neue Art der

Weinbesteuerung , außerdem um eine Verschärfung der ge¬
setzlicheil Maßnahmen im Weinverkehr . Tie Regierungs -

Herren gingen in solchen Fällen von rein theoretischen
Ansichten und Grundsätzen aus . Es sei an sich ja ein lo¬
benswertes Beginnen , den Weinverfälschern möglichst ein
Bein zu stellen, aber die Herren wissen und bedenken

nicht , daß in manchen Fällen zwischen den Begriffelt
„Fälschung" und „Veredlung " nur eine haarfeine Grenze
bestehe , lieber die zweckmäßigste Art der Kellerbehand¬
lung seien die Gelehrten sich bisher ja noch nicht einig ,
aber jeder einigermaßen kundige Thebaner wisse, daß Zu¬
sätze von Alkohol, schwefligem Salizyl und Kohlensäuren ,
Kermesbeeren , Tannin , Rohrzucker usw. zu einer ratio¬
nellen Weinverbesserung unerläßliche Hilfsmittel sind. Es
in jedem Falle der Beurteilung des Richters zu überlassen,
»b die Weinbehandlung im Sinne des Gesetzes als Fälsch¬
ung zu betrachten sei ,oder nicht, heiße dem gesäurten
Weinhandel die- Lebensadern unterbinden . Falls die Wahl

auf ihn falle , werde er energisch dem Zustandekommen die¬
ses Gesetzes entgegentreten . Er sei ein Sohn des Volkes,
im Volke ausgewachsen und kenne die Bedürfnisse seines
Heimatkreises . Ungeachtet der Großstadtluft , die er seit
Jahren atme , sei er mit seinem Herzen ein rheinischer
Weinbauer geblieben, der seine Heimaterde über alles in
der Welt liebe. Es liege ihm fern , irgendwie in einen
unlauteren Wettbewerb mit dem Kandidaten der National -
liberalen zu treten . Den Herrn von Gurbac in Ehren ,
aber er wisse am besten , wie leicht es diese großen Her¬
ren mit der Vertretung nehmen . In seiner Weinstube
in Berlin verkehre der halbe Reichstag , all die Herren
vom Hoheit Adel und eine ganze Anzahl hoher Staats¬
beamter , und da wisse er genau , wie 's zuginge . . . .

Fendell sprach eine Stunde lang ohne Unterbrech¬
ung . Die Wesselheimer waren mundfaule Leute, die viel
hörten und wenig redeten und nur hin und wieder durch
ein Nicken oder Schütteln der Köpfe ihre Meinung aus -
drückteu . Schweigend pafften sie aus ihren kurzen Pfei¬
fen , und der dunkelgraue , beißende Rauch hüllte ihre
Köpfe Ut Schleier und schob sich zu dicken Wolken unter
die Balken der Decke . Jur Anfang von Fendells Rede
hatten sie aufmerksam zugehört , aber in dem Maße , wie
das Wetter weiter wütete , wurden sie unruhiger und zer¬
streuter , da ihre draußen in den Weinbergen reifenden und
durch die Unbill der Witterung bedrohten Interessen ih-

l neu doch am letzten Ende näher am Herzen lagen als die
l politischen Ueberzengungen des Lachdietenbacher Wahlkan -
! didateu .
I Kein Mensch meldete sich zur Debatte , als Fendell
j seine Ansprache beendet hatte . ?cur der Clemens , der

inzwischen ein halbes Dutzend genehmigt hatte , schlug mit
der flachen .Hand auf den Tisch und brüllte seine Ansicht
in die Stille hinein .

„ FH mein halt , der Herr Fendell schwatzt auch just
wie ' s ihm vor ' s Maul kommt. Im vorigen Jahr soll
er ' s dicke mit den Konservativen gehalten haben und vor¬
her mit dem Freisinn , — wahr oder n i t wahr ?"

Fendell warf dem Stromer einen verächtlichen Blick
zu , beguemte sich aber doch zur Antwort .

„ Ich schneide mir meine Ueberzengungen nicht nach
der Schablone . Ich sage so : Prüfet alles und vas Beste
behaltet . Ich fürchte mich nicht , der Regierung zu oppo¬
nieren , stehe aber auch nicht auf dem Standpunkt der Ra¬
dikalen : Ich kenne die Gründe der Regierung zwar nicht,
aber ich mißbillige sie — — . Ich halte mich zwar an

sein . — Das ist richtig : in einem parlamentarisch regier¬
ten Land kann die Giftpflanze Kamarilla nicht gedeihen,
weil dort jeder Ansatz zu einer Ueberregieruug durch die
scharfe Luft der Oeffemlichkeit ertötet wird .

* * *
Eine Berliner Korrespondenz gibt heute nä¬

heren Aufschluß über die von Harden in seiner Zukunft
gemachten Andeutungen . Aus dieser geht klar hervor ,
daß die Eulenburg und Hohenau nicht wegen politischer
Dinge das Feld ihrer seitherigen Tätigkeit haben räu¬
men müssen, daß vielmehr deren, sagen wir einmal —

sonderbare Neigungen in sexueller Beziehung die Ursache
ihres Sturzes gewesen sind . In der Korrespondenz heißt
es u . a . : Von gut unterrichteter Seite wird mir mitge¬
teilt , daß Graf Kuno von Moltke gar keine Ursache hat ,
die Verhandlung zu fürchten , da irgend ein Beweis , daß
er in sexueller Beziehung sich in anormalen Bahnen be¬

wegt, lajbsolut nicht geführt werden kann . Daher erklärt
es sich wohl auch , daß , obwohl .Harden eine Reihe ande¬
rer Personen der Liebenberger Tafelrunde gewisser Neig¬
ungen beschuldigte und in ziemlich nebensächlicher Weise
auch den Namen des Grafen Kuno v . Moltke nannte ,
lediglich dieser dem Redakteur der „ Zukunft " eine He¬
rausforderung zum Zweikampf zugeheu ließ , und da sie
nicht angenommen wurde , Strafantrag wegen Beleidig¬
ung stellte . Bei der Liebcnberger Tafelrunde verhält es
sich so : Zunächst mußte ein EskadronclM eines Pots¬
damer Reiterregiments (Graf Lynard ) ein persönlicher
Freund des Kronprinzen , Schwager des Großherzogs von
Hessen, den Dienst quittieren , da sei n B u rsche sich bei
seinem Wachtmeister beklagte, daß der Rittmeister — „ zu
gut " zu ihm sei . Inzwischen wurde Prinz Friedrich
Heinrich, ein Sohn des verstorbenen Regenten von Braun¬
schweig , Prinzen Albrecht, seiner großen Frömmigkeit we¬
gen zum Ritter des Johanniterordens ernannt . Dev
interimistische Vorsteher des Johanniterordens , Graf War¬
tensleben , veranlaßt ^ jedoch , daß die Ernennung des Prin¬
zen rückgängig gemacht wurde , da letzterer wohl keusch und
züchtig sei, aber andererseits doch gewisse Neigungen habe,
die ihn einmal infolge einer im Berliner Tiergarten ge¬
machten Bekanntschaft in eine höchst peinliche Erpressungs -

die Fraktion des Zentrums , stimme aber in jedem Einzel¬
fall individuell , - - genügt Ihnen das , mein Herr ?"

„ Au dem ganzen Gefasel ist kein reeller Gedanke,"

rief Clemens , der, wenn er einen über den Durst hinter
die Binde gegossen hatte , gern hochdeutsch redete, „ das
haben wir alles schon viel schöner und ausführlicher in
den Zeitungen gelesen . Tie Quisselei von Herrn Fendell
macht uns Wesselheimer noch lange nicht selig . Drei Teile
meine Herren , regieren die Welt : das Geld, die Geist¬
lichkeit und die Kanonen , aber das Geld ist die Seele ,
denn wo das Geld fehlt , sind die anderen blauer Dunst
und taube Nüsse. Und die ganze Rederei von Fendell
ist Quatsch . Det is gar kein Kerl davor , um im Reichs¬
tag selbständig das Maul aufzureißen ; die Bauern kann
er allweil dummschwätzen , aber da oben machen sie ihn
gleich mundtot . Und von den Jabrüdern sitzen schon ge¬
nug oben . . .

"

„Sie sind ein unverschämter Patron , Manu, " sagte
Fendell wütend ; „ hat sonst jemand etwas gegen mein Pro¬
gramm einzureden — ?"

„ Der Clemens hat so unrecht nicht," rief Lchorschel-

ohm, „ um da im Reichsdagg anfzutreten , gehört schv '

mehr als bloß Brodesse. Det von Weinverbesserung und
einWeinverfälschung versteh ' (ch

'nit . M ' r Han a schv ' manch
Ohm Wein verschickt, awer Schwefelsäure und Kirmes¬
beeren nn ' Tannin , nn ' wat dat für Schmiererei mehr
is '

, Herr
' mer mei' Lebdag nit braacht . . .

"

Fendell setzte eine Gednldsmiene auf . „ Ja , Ohm,
das ist doch ganz was arideres , wenn Ihr Eure einfachen,
selbftgekclterten Weine an Private verschickt, oder ob wir
im Keller mit hundert Sorten arbeiten . Jeder große Wein
verlangt seine individuelle Behandlung und Pflege . Tie
Weinbehandlung ist ja eine Wissenschaft, die so gut wie
jede andere studiert und erprobt werden will . Ich werde
Ihnen das gleich erklären , meine Herren .

"

Die Bauern protestierten . Es sei die höchste Zeit ,
heimzukehren. Die meisten unter ihnen waren sichtlich
gedrückt . Einer meinte, es sei überhaupt Unsinn , übev
Weinbereitung zu reden, wo man noch gar nicht wisse, li¬
es überhaupt noch eine Traube znm Keltern gebe . Das
Wetter müsse ja alle Weinberge dnrcheinandergeworfen ha ¬
ben, die ganze Lese sei jedenfalls znm Teufel .

Und einer nach dem anderen nahm seine Mütze nutz'

drückte sich fort , zuletzt der Clemens Wenzel.
(K« rtsetzu«g folgt ).



fache verwickelten . Ein ähnliches Mißgeschick ist dem

Grafen Willy v . Hohenau (dem Flügeladjntanten des

Kaisers ! passiert . Er ist bekanntlich der Stiefbruder des
verstorbenen Prinzen Albrecht und war ebenfalls bei

Hofe eine sehr beliebte Persönlichkeit . Er entstammt ei¬
ner illegitimen Ehe des Prinzen Albrecht Vater . Wer

selbst „ Phili "
, Fürst Philipp Eulenburg , der unverant¬

wortliche Ratgeber des Kaisers , der ans Schloß Lieben¬

berg residiert/wird als ein Herr bezeichnet , der eine mehr
als freundschaftliche Zuneigung zu dem jungen , äußerst
netten Botschaftsattache «: Lecomte haben soll . Mon¬

sieur Lecomte , der der Skandalaffäre ivegen von seiner
Regierung abberufen ist , gehörte zur hiesigen französi¬
schen Botschaft . Er hat den Botschafter der französi¬
schen Republik am Deutschen Kaiserhofe eine Zeitlang ver¬
treten . Lecomte nannte den Minnesänger von Liebcn -

berg und Verfasser des „ Sanges an Aegir "
„ Harfner " ,

während der Kosename des Monsieur Lecomte „ Mein Sü¬

ßer " ist . Als der Kaiser vor einiger Zeit Jagdgast des
Fürsten Philipp Eulenburg in Liebenberg war , nahm mit

Genehmigung p .es Monarchen auch der nette Botschafts -

Attache, .- an der Jagd teil . Den Ausgangspunkt der pein¬
lichen Affäre bildete die Burschen -Affäre des Potsdamer
Rittmeisters . Dies interessante Vorkommnis hat eigent¬
lich den Stein ins Rollen gebracht und seine Zirkel bis
nach Liebeüberg gezogen .

In Uebereinstimmung mit diesen Mitteilungen wird

noch von Berlin gemeldet : Graf Hohenau , der gleich¬
zeitig mit Eulenburg um seine Entlassung nachsuchte , hat
bereits am 3 . Mai auf gehört , beim Kaiser Dienst
zu tun . Am 2 . Mai hatte der Kronprinz dem Kaiser die
Nummern der „ Zukunft " übergeben , die er sämtliche
von ehemaligen Regimentskameraden erhalten hatte . Die
Serie der Entlassungen hatte übrigens schon vor einiger
Zeit mit der schlichten Verabschiedung eines Grafen L .
(der obengenannte Lynard ), der einem als besonders vor¬
nehur geltenden Regimentc angehörte , begonnen . Man
nimmt an , daß auch in den hohen K o mm an d o st el -
len ein Wechsel bevorsteht , da gewisse Persönlichkeiten
beschuldigt werden , das Offizierkorps einzelner Regimen¬
ter nicht genügend beaufsichtigt zu haben .

ftssn .
Einigung der deutschen Parteien im östr.

Reichsrat . Tie deutsche Fortschrittspartei, die Bolks-
partei , die Agrarier und die Deutsch -Radikalen , die über
den Zusammenschluß berieten , setzten einen Organisa¬
tionsausschuß aus je zwei Mitgliedern ein . In der

Judensrage . würde eine Einigung nicht erzielt . Wolf
sagte , die Aufname jüdischer Abgeordneter schädige den
deutschen Radikalismus . Der deutsche Agrarier P e s ch k a
sprach gegen die Aufnahme von Hock, weil er der stärkste
Feind der Agrarier sei . Der Liberale Bendel sagte ,
auch Deutschland sei trotz der Juden ein einheitlich na¬
tionaler Staat , man müsse die Juden aufnehmen . Licht
bemerkt , die jüdischen Abgeordneten lassen sich nicht tole¬
rieren , die Judenfrage müsse zurückgestellt worden . P e r-

gelt warnte vor der Aufrollung der Personenfrage .

U -»Ses-HyrostL
Berlin , 4 . Juni . Aus Rom wird dem Berl . Tag¬

blatt gemeldet : Statt der vom Kriegsminister geforderten
200 Millionen beschloß der parlamentarische Ausschuß
nur 60 Millionen für Rüstungen zu bewilligen .

Hamburg , 4 . Juni Smalsftkre ' äc vernburg
trifft am Donneisrag hier ein , um mir den in Betracht
kommenden Kreisen Rücksprache zu nehmen wegen ter
Gründung der geplanten K o l o n i al a k a 2 s m i c. Ec
wt d auch düstnihen Institute , aus denen die Kslomaloka .
demte ev '- nunll -.mistcheu soll , bestchngen .

«Kssen 4 . Juni . Tue „ Rhein . - Wests . Ztg/ ' meldet ,
duß vre erste elektrische Volldahn auf dem linken
Rheinu ' er quer durcy oe Eifel gevau : werden solle, haupt -
säzllch zum Frachlverkehr zw scheu dem Ruhrgebur und dem
Saarreiner Mzietzun^LWnse Lorhrmgen.

Wc . mar 4 . June Die Laudessyuode lehnte
nur großer MajoruLr me Peiuiou des deucscy -evangeUichm
Frauenbundes au ; Erteilung des akuven und passive«
WablrechiS für Kirchenwahlen an Frauen ab .

Dresden , 5 . Juni . Von 189 Wagen, die für die
Herkomerfahrt sich gemeldet haben , sind 26 bei der Wagen¬
abnahme nicht erschienen . 28 Wagen wurden abgelehnt ,
sodaß heute früh 135 Wagen an Start gingen .

Dresden , 5 . Juni . Die an der Herkomer¬
fahrt beteiligten Wagen sind heute früh äbgelassen wor¬
den . Im ganzen beteiligen sich 161 Wagen .

Hos i . B . , 4 . Juni . Laudtagsabg. Pfarrer Gran¬
dinger erhielt auf die Anzeige seiner Wahl ein Ant¬
wortschreiben des Erzbischofs v . Ab ert in Bamberg im
Simme der schon mitgeteilten Aeußerungen Werts . Gran¬
dinger erklärt nunmehr , keiner Fraktion beitreten und
seine Tätigkeit im Landtage nach liberalen Grundsätzen
. . usüben zu wollen . Er nimmt an , daß das Ordinariat
>n Bamberg ihm die Vertretung für die Dauer fei¬
nes Aufenthalts in München nicht v.ersagen wird , da diese
Vertretung zahlreichen anderen katholischen Geistlichen stets
gewährt worden sei.

Konstanz , 5 . Juni . Die Z us a mm e n k unft d er
Zollbeamten der fünf Bodenseenserftaaten soll Sonn¬

tag , 7 . Juli , in Konstanz stattfinden .
Zürich , 4 . Juni . Heute früh überfielen mehrere

Personen den Wachtposten der kantonalen Polizeikaserne ,
auf den sie Revolverschüsse abgaben , ohne jedoch zu tref¬
fen . Trotz sofortiger Verfolgung entkamen sie. Man ver¬
mutet , daß sie den in der Kaserne inhaftierten Russen
Kilaczyski befreien wollten , dessen Auslieferung an Ruß¬
land jüngst vom Bundesgericht bewilligt worden ist .

Wien , 3 . Juni . Die jetzt beendeten galt zischen
Reichsratswahlen haben folgendes Partei verhält -
nis ergeben : 13 Konservative , darunter einer doppelt
gewählt , 12 Nationaldemokraten , 2 Demokraten , 4 fort¬
schrittliche Demokraten und 13 polnisches Zentrum ; 2

Wahlen sind unentschieden . Es sind 53 Mitglieder des
Polenklubs gewählt , ferner 16 von der polnischen Volks¬

partei , 16 Jungruthenen (ukrainische Partei ) , 5 Altruthe -
nen , 3 radikale Ruthenen , davon einer doppelt gewählt ,

4 polnische Sozialdemokraten , 2 ruthenische Sozialdemo¬
kraten , 1 unabhängiger Sozialist , 3 Zionisten , und 1 un¬
abhängiger Jsrealit . Hiermit sind die Wahlen in sämt¬
lichen Kronländern vollzogen .

LLcen , 4 Jukil . Der Reichsrat wurde für den
17 . Juni einberufen .

Wien , 5 . Juni . In überaus festlicher Weise ist
gestern im Volksgarteu in der Nähe der Hofburg das von
dem Bildhauer Bitterlich geschaffene Denkmal der
Kaiserin Elisabeth enthüllt worden .

Luxemburg , 4 . Juni . In der heutigen Sitzung
der Kammer brachte der Sraatsminister Eyschen einen Ge¬

setzentwurf über ein Familieustatut des Großherzogs Wil¬
helm vom 16 . April ein . Das Statut bestimmt , daß dem
Großherzog in Ermangelung eines männlichen Erben

seine erstgeborene Tochter , Prinzessin Marie Adelheid , und
nächst ihr ihr Mannesstamm uachzufvlgcu habe . Wäh¬
rend der Minderjährigkeit der Prinzessin soll die Gemah¬
lin des jetzigen Grvßherzogs die Regentschaft und die Vor¬
mundschaft führen . Im Falle des Ablebens der ältesten
Tochter ohne Hinterlassung einer Nachkommenschaft sind
die anderen Töchter des Großherzogs in gleicher Weise nach
dem Primogeniturrecht erbfolgeberechtigt .

gestern wegen heftiger Krämpfe die Sitzung der
Deputiertenkammer verlassen und sich im Wagen nach
Hanse begeben .

Paris , 5 . Juni . Der „Temps " meldet , es gehe
ein Gerücht , Kaiser Wilhelm werde im nächsten
Frühjahr eine Mittelm eerreise machen und an der
Einweihung des ozeanographischen Instituts in Monaco
teilnehmen , wobei er mit Präsident Fallieres zusammen -

tresfe . Au dieser Begegnung sollen auch deutsche und
französische Kriegsschiffe teiluehmen . ( ? ? )

Rrw -Dork , 4 . Juni . Are Texitl - Jmvorteure
werden das neue Handtlsprovison

'um zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten genchckich anfechren .

Sydaey , 4 . Juni . In Papua (Neu Guinea ) ist
Kupfer emoeckr worden , dessen Ausbeute sich angeblich
bezahlt machen « ürde .

Auf dem Bahnhof Mannheim wurde ein fremder
Mann von dem Vketstrciber Heinrich Roll aus Breuns¬
dorf erstochen . Der Täter , der flüchtete , ist l 8— 20 Jahre
alt , l . 68 groß , schlank , hat mageres , bartloses Gesicht , trug
dunkclgrauen Anzug , weißen Stehkragen , schwarzen , weichen,
eingedrückten Fckzhut. In seiner Begleitung befand sich ein
glcichalreriger Buischc , >.55 — 58 groß , untersetzt auf den
Vornamen Karl hörend .

In der OrOchaft Mün st er bei Rain ist die 77 Jahre
alte , alleinwohnende BauerSwinve Strecke ermord er und
beraubt worden . Sin entfernter Verwandter der Er¬
mordeten wurde unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet .

In Wiesbaden umrdc die Haushälterin eines
Großindustriellen , Minna W ey l a nd , verhaftet , weil sie
Wertpapiere in Höhe von fast 200000 Mk . gestohlen
hat . Die Verhaftete hat den größten Teil der Papiere ih¬
rem Liebhaber , einem Schauspieler Hausen zugeweudet .
Er ist ebenfalls verhaftet worden . Bei ihm wurden noch
etwa 40 000 Mk . Papiere vorgefundeu .

Bei einer Hochzeitsfeier in Gelscnkirch en
kam es zu einer furchtbaren Schlägerei . Der Berg¬
mann Sadowski wurde aus einem Fenster des zwei¬
ten Stockwerks geworfen und blieb tot .

Die Voss . Ztg . meldet ans Kiel : Der Dreimastschoo -
ner „ Karl " wurde im südlichen Küttegat mit Notflagge
treibend gesehen . Das Schiff sei ein vollständiges Wrack ,
von einer Besatzung war nichts zu erblicken .

Bewaffnete Verbrecher töteten in einer Straße in
Twer (Rußland ) am Hellen Tage einen Bezirksanfseher ,
zwei Schutzleute und eine Zivilperson . Einer der Ver¬
brecher wurde verhaftet .

fahrungen , welche die Gewerbeinspektiou über die
Hungerlöhue der Heimarbeiter mache , seien den Behörden
übermittelt worden . Die Namen der Ausbeuter müßten
öffentlich genannt werden . (Zustimmung ) . Die Gewerbe -
iuspektion habe ihre unabhängige Stellung zu wahren ge¬
wußt und es empfehle sich , auch seitens der Gewerbe¬
inspektion aus diesem Wege weiterzuschreiteu . (Beifall
im Zentrum ) .

Mattut at (Soz . ) : Das Ziel , das jeder Betrieb
mindestens einmal im Jahre revidiert werde , sei noch
nicht erreicht , trotzdem Württemberg in der Gewerbe¬
inspektion an der Spitze marschiere . Tie Anstellung eines
ärztlichen Mitgliedes müßte in der Inspektion definitiv
erfolgen . Die Vereinheitlichung der Berichte , die an sich
ein Fortschritt sei, dürfe nicht soweit gehen , daß die In¬
dividualität der einzelnen Beamten darunter leide . Hin¬
sichtlich der Einrichtung der Arbeitsbücher sollte man
eine Aendernng treffen , die Arbeitsbücher verursachen nur
Scheerereieu und hätten sich nicht bewährt . Redner be¬
gründet sodann folgenden Antrag : Die Regierung zu er¬
suchen , im Bundesrat u) für Ausdehnung der Gewerbe¬
inspektion auf die Hausindustrie und die Heimarbeiter ,
d) für die Unterstellung der Betriebe des Haudelsgewcr -

Psnfts , 5 . Juni . Minister Elements au mußte bes unter die Gewerbeinspektiou , e) für Schaffung eines
reichsgesetzlichen Arbeiterschutzes in Verbindung mit einer
fachkundigen staatlichen Bauinspektion in Angliedernng
an die Gewerbeinspektiou einzutreten . Eine Ausdehnung
der Gewerbeinspektion auf die Hausindustrie sei schon
wegen des Kinderschutzes eine Notwendigkeit . Die Maß¬
nahmen der Reichsregierung und was von dieser Seite
hier in Aussicht gestellt sei, könne nicht befriedigen , so
sei namentlich der Entwurf betr . die Tabakindustrie in
dieser Richtung unzulänglich . Die Tabakindustrie müsse
der Hausindustrie entwunden werden . Bezüglich des
Bauarbeiterschutzes habe man in Württemberg noch zu we¬
nig Arbeiter -Kontrolleure . Sein Antrag werde am zweck¬
mäßigsten einer Kommission überwiesen .

Banmann (D . P . ) : Die Deutsche Partei stehe dem
Antrag Mattutat teilweise synrpathisch gegenüber und
werde deshalb für Kommissionsberatung eintreten . In
Hinsicht auf die Ausdehnung der Gewerbeinspektion auf
das Handelsgewerbe stehe er auf dem Standpunkt , daß
die Schaffung besonderer Handelsinspektoren vorteilhaf¬
ter sein werde .

Graf (Ztr . ) begründet sodann folgenden Antrag :
Die Regierung zu ersuchen , im Bundesrat für die Vor¬
lage eines Gesetzentwurfes einzutreten , durch welchen be¬
sondere tunlichst aus dem Kaufmannsstand zu berufende
Aufsichtsbeamte -Handelsinspektoren eingeführt werden ,
welchen die Ileberwachung der Ausführung der gesamten
sozialen Gesetzgebung im Handelsstandc sowohl der die
Angestellten betr . Schutzbestiminungen , als auch der zum
Schutze der selbständigen Kaufmannschaft erlassenen Ge¬
setze übertragen werden soll .

Minister v . Pischek : Zur Förderung der Gewerbe¬
inspektion werde er tun , was erforderlich sei. Die Be¬
deutung her Gewerbeinspektion werde aber vielleicht hie
und da doch allzusehr betont . Es sei nicht notwendig
gewesen , die Hüttenwerke im Bericht besonders zu er¬
wähnen , da diese Betriebe genau so revidiert werden wie

c alle andern . Eine Ausdehnung der Gewerbeaufsicht auf
! das Handclsgewerbe werde sich mit der Zeit nicht um -

^ gehen lassen . Gegen die Ziffer u des Antrags Mattulat
^ habe er kein Bedenken . Die Heimarbeit unterstehe teil -
, weise schon der Gewerbeinspektion und eine weitere Aus -
- dehnung des Arbeiterschutzes auf die Heimarbeit sei ge-
E plant . Der Ersatz der örtlichen Baukontrolle durch staar -
; liche Kontrolle sei mit großen Schwierigkeiten verknüpft
l und dem Antrag Mattutat werde in dieser Richtung nicht
E entsprochen werden können .
) Keil (Soz . ) : In der Anstellung von Gehilfen für
H die Gewerbeinspektion , die dem Arbeiterstande angehören ,
l solle sortgesahren werden . Auch die weiblichen Assisten -
z ten sollten noch vermehrt werden . Redner kommt auf
j dem Jnspekttonsbericht entnommene Daten betr . die Fa¬

brik eines Ferdinand Gröber in Neufra OA . Riedlingen
zu sprechen , wo ein Mädchen jährlich 265 — 280 Mark

s erhalte , was eine schamlose Ausbeutung bedeute . Der
Berichterstatter möge seinem Freunde , der ein Namens -

ArdeiterßxWt'grrstz (
Stuttgart , 4 . Juni . Eine im Gewerkschaftshans ^

stattgehabte Versammlung der bei den Meisterm beschäf-
's

tigten Schmiedgesellen stimmte dem mit der Meisterkommis - >
sion vereinbarten Tarifvertrag Zu . Derselbe hat bis 1 .
Juni 1909 Gültigkeit . In dem Vertrag ist vom Tage
des Inkrafttretens ab die Mftstündiqe und vom 1 . Juni - ^ ^ , . . ..
IM8 « dir gMtiindig - « ibritszri , Als LSHnr ! ÄLL7W
sind angesetzt für selbständige Aenerschmiede nicht unter
52 Pfg . , für selbständige Bank - nup Beschlagschmiede und
angehende Feuerschmiede nicht unter 44 Pfg . , für Jung¬
schmiede nicht unter 34 Pfg . pro Stunde .

Schwenningen , 5 . Juni . Ter Fr . Zt . wird von
Arbeiterseite geschrieben , daß die Kündigung der 66 Ar -

daß diese Ausbeutung aushöre und die Geistlichen nicht
der Fabrik für Arbeiterinnen sorgen .

Rembold - Aalen ( Ztr . ) tritt diesen Ausführungen
entgegen .

Betz (Bp . ) erklärt , daß seine Fraktion der Ziffer s.
des Antrags Mattutat zustimme und im übrigen der Kom -

beiter bei der Metallwarenfabrik von Joh . I äckle nicht ? nnssionvberatung nicht im Wege sec.

deshalb erfolgte , weil die Firma es äblehnte , eine Arbei
terlommission unter Hinzuziehung des Geschäftsführers des s
Deutschen Metallarbeiter -Bevbandes zu bilden , sondern s
weil die Firma es ablehnte , den Arbeitern auf eingereichte j
Vorschläge zur Verbesserung der Lohn - und Arbeitsver - s
hältnisse hin auch nur irgendwelche bindenden Zngeständ - l

nisse zu machen .

Stuttgart , 4 . Juni . Kammer der Abgeordneten , j
Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um Uhr . ^
Am Regiernngstisch : Minister des Innern v . Pischek, ;
Präs . v . Mosthaf , Min .-Rat Dr . Köhler . In der fort - Z
gesetzten Beratung des Kap . der Zentralstelle für z
Gewerbe und Handel ergreift bei Tit . Gewerbe - »
inspektion , wofür 80 600 Mark eingesetzt sind , das Wort r

Ber .-Erst . Rembold - Aalen : Hinsichtlich der Zahl s
der Revisionen stehe unsere Gewerbeinspektion an der Spitze
der deutschen Staaten . Die Kommission habe sich ein¬
stimmig für Einstellung eines 2 . Hilfsarbeiters ausge¬
sprochen , wobei man die Steigerung der industriellen Be¬
triebe berücksichtigt habe . Im Bericht vermisse er , daß
über das einzelne , was in der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel geschehe, nichts ausgesprochen sei . Redner
verließt hierüber eine Rede des früheren Abg . Hähnle .
Es erhebe sich auch die Frage , ob bei den staatlichen Hütten¬
werken eine Revision vorgenommen werde . Im Bericht
der Gewerbeinspektion stehe hierüber nichts . Die Er -

Nach kurzer , unwesentlicher Weiterberatung , an der
Schaible , Graf , Keil und Mattutat sich beteiligen , wer¬
den die Anträge Mattutat und Graf der Kommission für

§ Gegenstände der inneren Verwaltung überwiesen ,
j Kapitel 38 des Etats (Zentralstelle für Gewerbe und
s Handel ) ist damit erledigt . Man schreitet nun zur Be -
s ratung des Kap . 38a (Fürsorge für Arbeitsvermittlung ),
^ wofür in beiden Etatsjahren je 20 000 Mark verlangt
^ werden .
H

Ber .-Erst . Remb 0 ld - Aalen tritt für Annahme die¬
ser Exigenz ein .

Rembold - Gmünd begründet folgenden Zentrums -
Antrag : Die Regierung zu ersuchen , auf weitere Aus¬
breitung öffentl . Auskunfts - und Arbeitsnachweisstellen
auch in mittleren und kleineren Orten und auf wirksame
Beaufsichtigung der Privatstellenvermittlung , sowie da¬
rauf hinzuwirken , daß bei Regelung der Arbeitsvermitt¬
lung im besonderen auch die landwirtschaftlichen Be¬
dürfnisse berücksichtigt werden .

Mattutat (Soz .) beantragt : Tie Regierung zu er¬
suchen , in Ergänzung der Ministerialverfügung vom 24 .
Juni 1901 betr . den Geschäftsbetrieb der Gesindever¬
mieter und Stellenvermittler Vorschriften zu erlassen , die
eine verschärfte Aufsicht der privaten Stellenvermittlung
und eine Beseitigung der auf diesem Gebiete vorhandenen
Mißstände herbeizufnhren geeignet sind .

Keßler (Ztr . ) verbreitet sich über die auf dem Lande
herrschende Leutenot . Die Arbeitsvermittlung sei mehr
auf das platte Land auszudehnen .



Dr . Bauer (Vp . ) : Gegen die Mißstände in privaten
Stellenvermittlungen sei schwer vorzugehen . Bei der
Tienstbotenvermittlung müsse der Arbeitsmarkt konzen¬
triert werden . Die Arbeitsämter sollen vermehrt und
auch weibliche Beamte dort angestellt werden . Auch für
beschränkt Arbeitsfähige sollte man einen Arbeitsnach¬
weis einführen .

Tr . Mühlberger (D . P . ) erklärt die Zustimmung
feiner Partei zu den vorliegenden Anträgen .

Das Kap . 38a und die beiden Anträge gelangen zur
Annahme . Alsdann wird abgebrochen. — Die nächste
Sitzung findet Mittwoch vormittag statt mit der Tagesord¬
nung : Fortsetzung der heutigen Beratung .

Aus Württemberg .
Dieustnachrichte« . Uebertragen : Das Kamerariat für

dar Landkapitel Amiichrhause » dem Pfarrer Frei , in Berlichingen .
In den Ruhestand versetzt : Den Oekonsmieverwalter

RcchnungSrat Auch bei der Heilanstalt Winsenlal seinem Ansuchen ent¬
sprechend auf 1 . Juli .und ihm dar Ritterkreuz 1 . Klasse de» FriedrichS -
srdev? verliehen , Schullehrer Hörger in Halben , Oberamts Urach.

Bo » >er Post . Die Einnahmen aus dem würt-
tembergifchen Post - , Telegraphen - und Fernsprechbetrieb be¬
trug im Monat April dieses Jahres Mk . 3 666468 .81,
gegen Mk . 3450 043 86 im Vorjahr .

Neben die Haftpflicht von Arbeitsnachweise )»
hat bas Hamburger Oberlandesgericht in einer Entscheid¬
ung sich dahin ausgesprochen, daß ein von Arbeitgebern für
einen großen Bezirk eingerichteter Arbeitsnachweis sich
schadenersatzpflichtig machen kann, wenn er einem Arbei¬
ter ohne genügende Gründe keine Arbeit nachweist . Zwar
könne wie jeder Arbeiter auch der einzelne Arbeitgeber
einen ihm angebotenen Arbeitsvertrag ablehnen , ohne
daß er über die Gründe der Ablehnung dem anderen Teile
Rechenschaft schuldig wäre . Anders liege die Sache aber ,
wenn die Arbeitgeber eines Bezirks sich selber zu einem
Verbände vereinigen und die Entscheidung über Annahme
oder Zurückweisung von Arbeitskräften unter Verzicht auf
jede selbständige Entschließung ausschließlich auf einen für
allen gemeinsamen Arbeitsnachweis übertragen . Ein An¬
stellungsmonopol , das sich auf einen größeren Bezirk
und auf eine größere Zahl in demselben befindlicher Be¬
triebe. erstreckt, begründe mit Rücksicht auf die Tragweite
einer Anstellungsablehnung nach dem Erfordernis guter
Sitten für denjmiigen, in dessen Händen die Entscheidung
gelegen ist , die unabwcisliche Pflicht sorgfältiger Prüf¬
ung . Ter einzelne Arbeitgeber mag Arbeitssuchende nach
Belieben zurückweisen ; er kann damit rechnen, daß der Ar¬
beiter bei einem anderen Arbeit finden wird . Ein Arbeits¬
nachweis aber , der ein ganzes Gewerbe eines größeren
Bezirks umfaßt , mißbraucht feine wirtschaftliche Macht ,
und macht sich eines Verstoßes gegen die guten Sitten
schuldig , wenn er so verfahren würde , und einen Arbeits¬
suchenden ohne genügende Gründe abweist!.

Ttuttgart , 4 . Juni . Vom Ratkau S . Die Ver¬
öffentlichung des Beschlusses aus der nichtöffentlichen Sitzung ,
der bürgerlichen Kollegien delc . de » Beitrag von 1 600 000 '

Mk. für den Stuttgarter Bahnhofumbau hat in der hiesigen
Stadlverwaltung einen peinlichen Eindruck herovrgerufen.
Es ist nämlich in der Sitzung , in welcher dieser Beschluß
gefaßt wurde, auch ausdrücklich beschlossen worden, daß vor¬
läufig nur der Regierung von der Bereitwilligkeit, den
genannten Beitrag zur Verfügung zu stellen, Kenntnis zu
geben fei . Die für nichtöffentliche Sitzungen ohnehin schon
auieilegte Schweigepflicht gegenüber der Oeffevtlickkeit ist
also hier den Mitgliedern des Kollegiums durch besondere
Feststellung ganz ausdrücklich in Erinnerung gebracht worden.
Zur Sache selbst ist noch zu bemerken , daß in dem Betrag
von 1 600 600 Mk die 300 000 Mk . inbegriffen sind, welche
die Stadl kannstatl unmittelbar vor der Eingemeindung
zu Zwecken des Bahnhofumbaues der Regierung in Aussicht
gestellt hat . Es wäre zwar für die Stadt Siuttga . t eine
rechtliche Verpflichtung nicht vorhanden gewesen , diese siinec-
zeit von der Sradrgemeinde Cannstatt gemachte Zusage an-
zuerkennen ; doch ist diese Anerkenntnis ohne besondere
Bedenken ausgesprochen und der Betrag genehmigt worden .

Weiteres aus einer nichtöffentlichen Sitzung der Stuttgarter
bürgerlichen Kollegien , teilt die Württ . Haus - und Grund
desttzer -Zeitung mit, wonach die Kollegien dem Bau - und
Sparverein des Verbandes der Württ . Eisenbahn -
und Da mp fschifsahrlS - Unterbeamten , Od -
marmschaft Cannstatt , der sich in dringender Not befinde ,
ein Hypothekendarlehen von 700 000 Mark
gegeben haben, und zwar sei dies im Gemeinderat mit allen
gegen 7 , im Bürgerausschuß mit l5 gegen 14 Stimmen
geschehen. Das Blatt weist darauf hin , daß an der Bau¬
genossenschaft eigentliche Eiftnbahe. urmrbeamre, die dem
Verband der württ . Eisenbahn- und Dampsschiffahrisunler-
beamten angehöcen, nur noch zu etwa einem Drittel be¬
teiligt seien , während die übrigen 2 Drittel Arbeiter aus
Fabriken seien , und verneint dann die Frage , ob man in
dieser Weise mit städtischen Mittel umgehen dürfe , und ob
dafür ein hinlängliches öffentliches Interesse , eine Volks -
wirdschaftltche und soziale Nvttmndigkett vorltege . — Eine
solche Notweadsik it kann vorliegen, wenn die Stadtverwalt¬
ung an der Erhaltung einer gememützigen Genossenschaft
ein Jnter . ffe hat . Immerhin sollten derartige Dinge , wo
es sich um die Verwendung von öffentlichen Mitteln i»
großem Betrag handelt, öffentlich verhandelt werden.

Fellbach , 5 . Juni . Beim Festschießen der
„ Unterländischen Zimmerschützengesell¬
schaft " zu dem umfassende Vorbereitungen getroffen
wurden und bei dem die Artilleriekapelle konzertierte , er¬
schossen die ersten Preise auf „ Standfestscheibe Fellbach" :
E . Aichinger, Werkmeister-Fellbach , auf „Feldfestscheibe :
Kernenturm "

, Eugen Schwörer -Berg , auf Standfestscheibe
„Kernenturm " Graner -Cannstatt , auf der Stand -Meister -
scheibe : Nägele -Cannftatt , auf der Feld-Meisterscheibe:
Werkmeister Aichinger-Fellbach . Die besten Karten er¬
zielten : auf Stand , W . Eblen- Feltbach 125 Kreise, auf
Feld : Menzel -Stuttgart 181 Kreise . 100 Stück Schützen¬
taler wurden abgegeben.

Spicgelberg O . - A . Brackenheim , 4 Juni . Schul¬
lehrer Schofer hier sah am 1 . Juni aus eine 50 jährige
Tätigkeit als Lehrer zurück , wovon 28 Jahre auf seine

hiesige Tätigkeit entfallen. Seit über 20 Jahren ist er hier
auch Schultheiß, Standesbeamter und Ortssteuerbeamter .

Crailsheim , 4 . Juni . Im Eingang der Lieb¬
frauenkirche wurde ein ziemlich gut erhaltenes Wand -
gemälde aufgedeckt, das aus dem Ausgang des 15.
Jahrhunderts stammt .

Oberstdorf , im Allgäu , 4 . Juni . Heute früh trugen
die Allgäuer Berge wieder Neuschnee . Die Schnee¬
grenze reichte bis etwa 1300 Meter heräb .

Der Untertürkheimer Brandstifter , Schneider und
Taglöhner Zwicker , welcher gegenwärtig zur Beobacht¬
ung seines Geisteszustandes in der Heilanstalt Winnenden
sich befindet ist dort entsprungen und zum Besuch seiner
in Wangen bei Stuttgart wohnenden Familie ange¬
rückt . Seine Frau brachte ihn alsbald nach Stetten , wo
er von Wärtern der Anstalt abgeholt wurde , die zuvor
hievon in Kenntnis gesetzt worden sind.

In Herrenberg wollte der 62jährige Knecht Fr .
Bahlinger am Samstag abend ans das Feld fahren , als
ziemlich in der Nähe der Stadt ein Automobil die
Nagolder Steige herabkam . Obwohl die Jnsaßen , das
Scheuen des Pferdes bemerkend, ihr Fahrzeug alsbald
zum Stehen brachten , machte das Pferd trotzdem einen Sei -
tensprnng , wobei der Knecht so unglücklich zu Fall kam , daß
ihm beide Räder über den Unterleib gingen . Die Be¬
sitzer des Automobils verbrachten den Verletzten sofort
nach dem Bezirkskrankenhaus , wo er nach wenigen Stun¬
den starb .

Das Salutschießsn am Frohnleichnamsfest hatte für den
Schmiedmetstrr Hörtrich ln Klosterbeuren äußerst
schlimme Folgen . Beim Vorgehen eines Schusses zersprang
nämlich der Böller, wobei Hörtrich schwere Verletzungen,
namentlich im Gesicht erlttt ; das eine Auge ist verloren .

Die Mg . Ztg . meldet : Mit einem schweren Unfall
endete ein Ausflug der Unteroffiziere des Hohenzollernschen
Fußart . Regts . Nc . 13 von 11 l m . Als die Ausflügler abends
mit der Bahn von Pfronten nach Kempten zurückkehrten,
wollte der Unteroffizier Max Eckart m der Nähe der
Station Bad Sulzbrunn seine auf das Trittbrett gefallene
Mütze ausheben . Er stürzte aber dabei so unglücklich unter
den in Bewegung befindlichen Zug , daß ihm der Kops
vom Rumpfe getrennt wurde und der Tod sofort
etrttrat .

Ein merkwürdiger Fund wurde, am vergangenen
Samstag in dem Hause eines Arztes in Biber ach ge¬
macht. Das Dienstmädchen fand an der Wand des Kor¬
ridors einen Schmetterling (Kohlweißling ) sitzen, der ein
seltsames Anhängsel mit sich schleppte . An einem Flü¬
gel des Schmetterlings war nämlich mittelst eines leich¬
ten Seidenfädchens ein kleines Blatr Papier befestigt , auf
dem die Worte standen : „ Konstanz . Ausstieg 31 .
Mai .

" Daß der Schmetterling den immerhin weiten
Weg von Konstanz nach Biberach in der kurzen Zeit zn-
rückgelegt hat , ist wohl nur mit Hilfe einer günstigen Wind¬
strömung erklärlich, oder aber ließe sich denken , daß der
geflügelte Bote von einem über die Stadt weggegangenen
und vielleicht in Konstanz anfgestiegenen Ballon freige¬
lassen worden ist . (Wenn nicht ein pfiffiger Bibera¬
ch er dem Schmetterling den Zettel angehängt hat . D.
Red . )

Hvr'rHkskvL .
Schwurgerichte . Die Verhandlungen des 3 . Quar¬

tals beginnen in Stuttgart am Donnerstag den 20 . Juni ,
in Heildroun am Moiuag den 8 . Juli , vormittags 10 Uhr,
in Tübingen am Morttag den 1 . Juli , in Rottweii am
Dienstag den 3 . Jul >, in Ellwangen am Mourag den 1 .
Juli , in Hall am Dienstag , den 2 . Juli , in Ulm am Mon¬
tag , den 8 . Juli und m Ravensburg am Montag den 1 .
Juli 1907.

Stuttgart , 4 . Juni . (Schöffengericht . ) In
einer hiesigen Weinwirtschaft wurde des Oesteren von Gä¬
sten dem sogenannten „ Zwicken "

(einem Kartenspiel ),
gehuldigt , wobei von den Spielern Beträge bis zu 10
Mark gewonnen wurden . Gegen den Wirt wurde eine
Anklage erhoben , weil er das Spiel in seiner Wirtschaft
geduldet hatte . Der Verteidiger machte geltend, das
„ Zwicken " könne nicht als Glücksspiel angesehen werden,
da teils der Zufall , teils die Geschicklichkeit entscheide ; es
handle si

'
ch . um eine harmlose Unterhaltung der Gäste.

Das Schöffengericht sah das Zwicken als Glücksspiel an
und verurteilte den Angeklagten zu 5 Mk . Geldstrafe.

NeMvieS , 4 . Juni . Das Schwurgericht ver¬
urteilte heute na<h zweitägiger Verhandlung den Hausie¬
rer Christian Koch aus Hellseifen bei Kirchen wegen Not¬
zuchtversuchs zu viereinhalb Jahren Gefängnis und we¬
gen Mordes zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

KrmK ANS
Karlsruhe , 4 . Juni . Die „ Karlsr . Ztg .

" meldet : l
Der ordentliche Professor und Direktor des physikalischen !
Instituts und des physikalischen Seminars der Univer¬
sität Heidelberg, Geh. Rat Quincke , wurde auf sein
Ansuchen wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand
versetzt . Der ordentliche Professor der Phsyik an der Uni¬
versität Kiel, Geh . Reg .-Rat Lenard , wurde unter Ver¬
leihung des Titels als Geh . Rat 2 . Kl. zum ordentlichen
Professor der Physik und Direktor des physikalischen In¬
stituts der Universität ernannt .

Tromsoe , 3 . Inn '.. Die W e ll w a nn sch e Expe¬
dition ist heme mit ihrem eigenen Damrffer „Fneddos"
nach Spitzbergen abgereist . Em 180 Fuß langer Ballon
wird au Bord mttgesührt.

vermischtes.
Hur» Sänqe frst i» <Hmür .

wird geschrieben : Noch selten ist mit so riet Eifer , Um¬
sicht und Aufwand an den Vorbereitungen zu einem Feste
gearbeitet worden , als es gegenwärtig geschieht , zum
würdigen Empfang der Festteilnehmer am 28 . Liederfeste
des Schwäb . Sängerbundes am Ä . und 24 . Juni . Hat
es doch den Anschein, als ob das Fest nach den Anmeld¬
ungen zu schließen, eines nM Nie dagewesenen Besuches
— 232 Vereine und Deputationen mit gegen 8500 Sän¬

gern — sich zu erfreuen haben werde. Es finden die
Besucher des 19 . Sängerfestes in hiesiger Stadt i . I . 1881
die damalige Festsiadt wieder im vollen Schmucke , einge¬
bettet zwischen die hügelreichen Gehänge des schönen
Remstales , im weiteren Umkreis bekränzt von Schwa¬
bens segensreichen und berühmten Bergen — den sog . drei
Kaiserbergen : Staufen , Stuifen und Rechberg, denen sich
ostwärts noch der schöne Rosenstein anschließt ; aber diese
an Natnrschönheiten und Aussichtspunkten so reiche Um¬
gebung hat inzwischen durch noch sorgfältigere und ge¬
schmackvollere Anpflanzung an Reiz gewonnen ; zahlreiche
zierliche Landhäuser nno stattliche Villen grüßen zur»Tale nieder . Dazu kommt ein Festplatz, wie schöner ihn
wohl keine Stadt zu bieten vermag . Die Stadt selbst
würden sie ohne die noch erhaltenen Wahrzeichen kaum
mehr erkennen, so sehr hat sich die Altstadt zu ihrem Vor¬
teil verändert , neue Stadtteile mit städtischen Staats¬
und Privatgebäuden sind indessen entstanden , und die Ein¬
wohnerzahl ist aufs Doppelte gestiegen — aber an ihrer
Gemütlichkeit und Gastlichkeit hat sie nichts eingebüßt ,
und bei ihrem anerkannten reichen Gemütsleben hat nach
echter Schwabenart ihr Eifer und ihre Begeisterung für
Musik und Gesang und die Pflege des deutschen Männer¬
gesangs in ihren zahlreichen Vereinen gegen damals sich
noch gesteigert. Wenn nun die Feststadt an sich den
Gästen nebst dem vielen Alten , das doch nicht veraltet , so
viel Neues zu bieten vermag , so sei dabei nicht vergessen ,
vielmehr mit aller Wärme hervorgehoben , daß auch die
Bundesleitung selbst diesmal mit ihren Tausenden von
Sängern ganz Hervorragendes zu bieten beabsichtigt, das
geeignet ist, auf Sänger und Nichtsänger eine große An¬
ziehungskraft auszuüben , nämlich nebst einer vorzüglichen
Auswahl von Massenchören bei der Hauptaufführung ein
großes Chorwerk : Das Herz von Douglas , Ballade von
Moritz Graf von Strachwitz , für Tenor - und Baritonsolo ,
Männerchor und Orchester, komponiert von Fr . Hegar ,
aufgeführt vom Stuttgarter Liederkranz an Stelle der
4 . Abteilung am Sonntag abend in der Festhalle . Die
Wettgesänge enthalten wahre Perlen von Lieder nach In¬
halt und Melodie .

Das Programm zur Hanptaufführung am Montag
Vormittag weist folgende Gesänge auf :

1 . Die Allmacht , Männerchor mit Sopransolo
und Orchester von Schnbert -Liszt , gesungen von den in
Abteilung 3 (Kunstgesang) wettsingenden Vereinen und
unter Zuziehung noch weiterer größerer Vereine .

2 . a) „ Sanktus von Schubert , b) „ Das Kirch -
lei n" von Becker, Abteilung 2 und 3 , e) „ Der frohe
Wandersmann " ;

3 . „ Arie " für Bariton (Herr K. Reusch ) Und Or¬
chester : Gesang Wolframs aus Tannhüuser von R .
Wagner ;

4 . a ) „ An f der Wacht " von Reiniks 2 und 3.
Abteilung , b) „Segenswunsch " von Pembaur ; e)
„ Lützows wilde Jagd " von C . M . v . Weber.

5 . „ Das S chwedengrab "
, Chor mit Orchester

von Plüddermann -Pembaur . Vereine wie bei Nr . l ;
6 . „ Arie " für Sopran mit Orchester : Gesang der

Rezia ans „ Oberon " von C . M . v . Weber ; gesungen von
Frau Emma Tester .

7 . a ) „ Eine Bauernhochzeit von Lodermann
(Vereine der Abteilung 2 und 3, b) „ In eiem kühlen
Grunde " von Glück, e) „ Nun leb wohl, Du kleine Gasse"
v . F . Silcher ;

8 . „ Widerspruch "
, Chor mit Orchester v . Schu¬

bert (Vereine der 2 . und 3 . Abteilung ) .
9 . g,) „Der Trompeter an der Katzbach " v .

Möhring (Vereine der 3 . Abteilung ; b) „ Im Winter "
v . Kremser . (Vereine der 3 . Abteilung . ) ;

10 . „ Landerkennung "
, Chor mit Baritonsolo

und Orchester, (Vereine wie bei Nr . 1 .
klL . Die Lieder 2 a , und 2 o, 4 b und 6, 7 b und 6

sind allgemeine Chöre , d . h . von allen Vereinen ge¬
sungen .

Wir sehen , ein Programm mit reicher Abwechslung
von Volksliedern und Kunstgesängen, Massen- und Elit -
chören, eingestreuten Solis und einer Zusammenstellung ,
die den feinfühligen Meister verrät und die Wirkung un¬
gemein erhöhen ! mufft so daß den Zuhörern ein hoher Kunst¬
genuß bevorstehl.

— W as ist ein Plura lis Mas estati s ? Ein
Plnralis Majestatis , eine Anwendung der Mehrzahlform
auf die Majestät , liegt wie der „Grüne Heinrich" ,
ein neues Schweizer Witzblatt , versichert, in folgendem
Fall vor : Wenn in der ehrwürdigen Stadt Basel die
Frau Bnrkhardt ihre Stubenmagd fragt : „ Kättcrli , wo
het sie mi Regeschirm hig fielt ?" Und das Küt -
terli antwortet : „ Dr Barebli Vv dr Frau Bnrgat st ehen
hinderem Kaste.

"
— E in e s ch wi er ig « Aufgabe . Tie Lehrerin

eines Kindergartens stellt den Kleinen die Aufgabe , Zeich¬
nungen zu machen, in denen sie ihren künftigen Be¬
ruf symbolisieren . Alle Kinder zeichnen eifrig , nur ein
kleines Mädchen sitzt ratlos , den Bleistift am Mund , und
weiß nicht, was beginnen . Die Lehrerin fragt : „ Ja ,
willst Du denn garnichts werden ?" „ Ja, " meinte die
Kleine , „ heiraten will ich . Und wie soll ich das ma¬
len ?"

— Zuviel verlangt . Prinzipal (zum Hand¬
lungsgehilfen ) : „ Schreiben Sie nur nicht gar so klein,
machen Sie doch größere Buchstaben !" — Handlungs¬
gehilfe : „ Was , größere Buchstaben soll man auch noch
machen bei dem Gehalt !"

— Auseineramerikanischen Zeitung . Un¬
ser Blatt war das einzige am Platze , das bereits ver¬
gangene Woche die Mitteilung bringen konnte, daß Herr
Dr . Brown die Scheidungsklage gegen seine Gattin einge¬
leitet hat . Vorzüglich unterrichtet , wie wir stets
sind, können wir heute wiederum zuerst feststellen , daß
diese Nachricht völlig aus der Lnft gegriffen ist.

Aaubkll rrud
Ans Rheinheffen, 4 . Juni . Nach dem übereinstimmende«

Urltil der Wet .-ideigdescher ist der Stand der Reben allemhalben
in der ganzen Provinz sehr gut . Nur vereinzelt wird über geringe
Zahl der Gescheiae geklagt.



Aus Ttadt und Umgebung.
* (Beleuchtung der Postbrücke ) Eine Neuerung er¬

fuhr der Beleuchtungspark hiesiger Stadt durch Anbringung
einer elektrischen Bogenlampe bei der Postbrücke , diese wurde
von Herrn Friseur Held der Stadt unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt .

* Das kürzlich der Versteigerung unterzogene Gebäude
der Bergbahngesellschaft am Fuße des Sommersberges wird
nun wegen Unterbietung des Wertpreises abgetragen .* Das K. Forstamt Neuenbürg versteigert am

15 . Juni vormittags 10 Uhr Laub- und Nadelholz im
schriftlichen Aufstrich .

LiulrlöuiiA.
Der Wert der Naturheilmethode und der Nutzen

ihrer Anwendungen, besonders der Luft- und Sonnenbäder
sind immer noch nicht genügend bekannt

Der Naturheilverein Wildbad hat sich vor allem
das Ziel gesteckt , die Kenntnis von dem großen Wert einer
einfachen, naturgemäßen Lebensweise als Vorbeugungsmittel

gegen Krankheiten zu verbreiten und darauf hinzuwirken,
daß die guten Wirkungen, welche der Genuß der Luft- und
Sonnenbäder auf das Befinden der Menschen ausübt , in
weiteren Kreisen erkannt werden.

Zu diesem Zweck bedarf der Verein der Unterstützung
vernünftig denkender Männer und Frauen und ladet daher
mit diesem höflichst zum Eintritt in den Verein ein .

Mit aller Hochachtung !

Der Naturheilverein Wildbad .

Fortsetzung der amtlichen Kurliste
vom 3 . Juni .

In den Privatwohnungen :
Villa August «.

Schmierer, Frau Fabrikant mit 2 Töchterchen
und Bedienung Feuerbach

Neidhart , Frl .
'

Stuttgart
Frank , Frau Pfarrer mit 2 Töchterchen

Reinsberg b . Hall
Ohnacker, Frau Margarete Mannheim
Starck, Hr . Max, Dr . med Arzt

Köln - Ehrenfeld
Villa Bätzner .

Becherer, Frl . Therese , Privatier Berlin
Kittel , Frl . Emmy „
v . der Mülbe , Generalleutenant z . D . „
v . der Mülbe , Frl .

Chr . Bätzner sen.
Maurer, Hr . Friedrich, Stationskommandant

Welzheim
Schuhmachermstr. Bätzner jun .

Lehmann, Hr . Fr . , Landjäger Dischingen
Siegel , Hr . Georg , Landjäger Kochendorf

Kaufmann Bosch .
Hartung, Frau Emmy , Amtsrichtersgattin

Nürnberg
Rudolf , Frau Johanna , Postamtsdirektors -

Gattin Nürnberg
Carl Wilh . Bott .

Kucher, Hr . W. Schwäb . Gmünd
Metzger, Frau Anna „

Schreinermstr Brachhold .
Killermann, Frl . Marie München
Ziegler. Frl . Emilie „

Villa Bristol .
Scheeffer, Hr . Professor mit Frau Gem.

Werder a . Havel
Villa Christine .

Rottmann, Hr . Wilhelm , Brauereidirektor
mit Frau Gem . Grünberg i . Schl

Krieger, Frau P . Königsberg
Krieger, Frl . Anna
Möller , Hr . Oberkonsistorialrat Berlin
Hempel, Frau Professor Lübeck
Matthaei, Hr . Alfred, Kommerzienrat Gotha

Ev . Diakonissenstation .
Fromm, Frau Lustnau

Stuttgart

Kochendors

Basel

Würzburg

Krefeld

Baddiener Eisele .
Beck, Hr. Ehr ., Kammermusiker

Lehrer Eppler .
Thumm, Hr . S ., Schultheiß

Villa Erika .
Zweig, Frau Hauptmann

Villa Hohenstaufen .
Brennfleck , Hr . Martin , Kfm .

Haus Honold .
Bovensihen, Hr . Herm ., Fabrikant

Geschwister Horkheimer .
Lustnauer, Frl . Emma Neuenbürg

Villa Johanna .
Kunckell, Hr . Oekonomierat mit Frau Gem

Krenzoly Pr . Posen
Villa Karlsbad .

Harth, Frl . Frankfurt a . M.
Haus Kuch .

Endriß. Hr . Chr . mit Frau Gem . Göppingen
Fischer , Frl . Mathilde Kannftati
Hochmeister , Frau Berta Sonneberg

R . Kuhn . Rennbachstr. 156 .
Steinmetz, Hr A . , Zugführer

Villa Laduer .
Ostermayer , Frau Marie
Engel , Hr . Karl, Kfm .

M . Lebherz . Villa Carmen .
Aurnhammer , Hr . I . , Kfm . mit Frau Gem

Frankfurt a . M
Villa Mathilde .

Kugel, Frl . Agnes Frankfurt a . M.
Villa Monte bello .

Deus, Hr . Dr Rechtsanwalt und Notar mit
Frau Gem . König-Wusterhausen

Ferber , Hr . Kommerzienrat mit Frau Gem.
Gera

Steinbach , Hr. G . , Fabrikbesitzer Leipzig
Potente, Frau Regierungsbaumeister Kassel
Ernst , Hr . Direktor mit Frau Gem . Hannover
Hädicke , Hr . Direktor Wesel
von Winterfeldt , Frl . , Conventualin

Kloster Malchow i . Meckl .
Flaschnermstr. Müller .

Kreitmair , Frau B . , PfarrerkwitweNürnberg
Market , Frau Ottilie „ !

Friede . Nothacker. Villa Sofie .
Jockert, Frau Gustav We ., Privatiere

Meininghaus , Hr . August, Dr . scient . polit .
Dortmund

Park -Villa .
Bindewald , Hr . Wilhem, Patentanwalt mit

Frl . Tochter Erfurt
Villa Panline .

Eibeler, Frau Privatiere Oberstaufen
-Kaufmann Pfan Ww.

Hr . Hermann , Privatier Backnano
Villa Karl Rath .

Feiler , Frau Adolf, Privatiere Pforzheim
Mayer, Frau Julius , Fabrikantengattin mit

Sohn Pforzheim
Kürschner Rometsch .

Vandewart , Hr . PH . mit Frau Gem
Nürnberg

Baddiener Schill .
Klupsch, Hr Franz, Kfm . Berlin

Luise Schund Ww .
Sauer , Frau Weißlinsburg

Georg Schnaufer . Eiberg 126.
Leupold, Hr . Hermann , Kfm . Pirmasens

Bäckermstr. Schwarzmaier .
Widmaier , Hr . Adolf, Landjäger Hochberg

, Villa Toussaint .^
« !.rÜ^ ^ berger, Tabitha

Kaufmann Treiber «
Spatzier , Frau Louise , Rentiere
Blumenreich, Hr . Max, Kfm . „

Chr . Treiber , König - Karlstr . 96.
Oßwald , Frau Stadtschultheiß Oberriexingen
Held, Hr . Ehr ., Landwirt Willsbach

Oberbaddiener Wandpflug We.

Straßburg

Erfurt Augsburg

Berlin

Wagner , Frau Privatier
Katharinenstift .

Albrecht , Konrad
Asperger , Friedrich
Bertel , Adam
Bob, Paul
Bräuninger , Karl
Broß, Karl
Gehring , Andreas
Griesinger, Heinrich
Hagenbucher , Ernst
Hermann , Johann
King, Alfred
Knobelpieß, Isidor

David

Ulm

Eßlingen
Schmie

Winnenden
Bühlingen

Mäule, Karl
Mesle , Gustav
Müller , Jakob
Mayer, Josef
Pfleiderer , Gottlob
Schumacher, Josef
Weber, Friedrich
Zeb , Michael
Aldinger, Pauline
Ankele, Marie
Aismus , Berta
Bahle, Anna
Benz , Marie
Bihlmaier , Marie
Bodner , Karoline
Brenner, Christine
Buhl , Karoline
Charrier, Anna
Egner , Eva
Endlichhofer, Christiane
Frey , Christian
Gaßmann , Philipvine
Hauser, Christine
Kadus, Justine
Klein , Luise
Feurer , Franziska
Körberer, Pavline
Lang, Magdalene
Leis , Rosine
Lenzner , Friedrike
Mutschler, Monika
Mezger, Marie
Mühlhäuser , Anna Marie
Roos , Marie
Schaal , Wilhelmine
Schneider, Marie Magdalene
Strecker, Marie
Vinnay , Anna Marie

^ Weckesfer, Katharine
Schozach Ahndel, Anna MarieBa ' ersbronn

^Weinmann , Anna
snÄ2 "AZobel, Katharine
Kömgsfeld Gabele, Maria
WaldtanmSxjfert, BabetteKorb "

U»kÄÄ -7m S°»l F- ° md -n 2I4S,
Kirchheim
Trossingenj

Stuttgart

Glashofen
Ulm

Oetisheim
Ravensburg
Neulautern

Zavelstein
Stuttgart -Heslach

Reutlingen
Stuttgart

Crailsheim
Erbach

Birkmannsweiler
Oetisheim
Erligheim
Stuttgart

Calw
Schwabbach

Ebingen
Bebenhausen

Stuttgart
Schwenningen

Erisdorf
Urach

Ennetach
Stuttgart

Wippingen
Stockheim

Ellhofen
Rottweil

Hilzrizhausen
Auendorf

Denkingen
Steinberg
Pfullingen
Heilbronn
Oetisheim
Althausen

Renningen
Untersilmingen

Blaubeuren
Ofterdingen

Augsburg

überhaupt umfangreichere Küchenbetriebe verwenden mit
Vorteil » WMF* - » >

'8 mit dem
I Kreuzstern

m großen, plombierten Flaschen zu Mk . 6 .

Man verlange ausdrücklich Vtinx <>

killcbmarlll
.

Morgen von früh 8 Uhr ab
Schellfische Per Pfund 38 psg.
Uabeljau große hell P . pfd. 28 pfg.
Mittelstück 30 psg.
Große Ostsee-MerlanPf ....» 30
Maifische große 40
Salm l Mk . 20
Flußzander Per pfd . 90
Große Rotzungen Per pfd. 88

Heilbutt (Tagespreis)

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

Forstamt Wildbad . i

wegsperre , j
Wegen Korrektionsarbeitenfistder

alte Sprollenhauser Weg auf
8 Tage gesperrt.

i ! !> Mei -foHtlil
auf diesem Gebiete gibt
selbst ganz unansehnlich ge¬
wordenen Stücken ihren frü¬

heren Glanz . Unentbehrlich
für Hotels , lPensionen jund
Privatbedarf. Zu haben bei T h .
Volz , Schreiner in Wildbad .

Vertreter :
Lanz a

vis L vis den Lehrerwohnungen.

I» »« >ni
N-W M

Suche im Auftrag ein zu Pensionszwecken
geeignetes

> MV mit einer Anzahlung von Mk. 10—15000 zu kaufen
und erbitte mir gefl. umgehend genaue Offerte.

Hermann Romberg ,
Liegenschaftsbnreau Cannstatt a. N ., Daimlerstr . 2, Telefon 6il .

Gin goldener
Damenring

mit
einem Diamanten
ist verloren gegangen . Belohnung
1V Mk . Abzugeben bei Frau
Wandpflug Ww ., Hauptstr . 88

Ein tüchtiges

Älllmerwräellöll
wird in ein gutes Haus für sofort
gesucht. Zu erfragen in der Exped.
ds . Bl . 447

In der Pflegschaftssache der
Friedrich Eitels Kinder hier ist der
heurige Grasertrag

Heu und Öhmd
von deren Wiese im Stürmisloch
müder zu verpachten .

Liebhaber wollen sich wenden an !
Wilhelm Lntz, Schuhmacher

Lungenleidende
sollten in ihrem eigenen Interesse
einmal einen Versuch mit dem so

berühmt gewordenen

(Galeopsis ochr. vulc .) machen ;
fie werden den Versuch nie be¬
reuen, sondern dankbar sein , daß
man sie auf dies hervorragende
Heilmittel aufmerksam gemachi
hat . Es liegen jetzt bereits weil
über
glänzende Anerkennungen von
Aerzten und Patienten über die
Wirksamkeit des Johannistbees
vor . Dieselben berichten fast ein -!
stimmig , daß schon nach kurzem
Gebrauch eine wesentliche Bes¬
serung des Befindens eingetreten
sei . In vielen Fällen hat der

Thee geradezu

Mehr als alle Worte wird aber
ein Versuch überzeugen und darum
offerieren wir jedem Interessenten
der seine Adresse einschickt und
seinem Briefe 20 Pfg . für Porto
etc . beifügt, eine

Der Probe wird eine ausführ-j
liche aus der Feder eines prak¬
tischen Arztes stammende Bro-
s4üre ebenfalls kostenlos beige¬
fügt . Der echte Johannisthees

Für den
Aouril

3 lllübl . Llllluer
nebst Küche und Mädchenzimmer zu
mieten gesucht . Anerbieten beför¬
dert die Exped. ds . Bl.

Mßeumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit , was meiner Mutter
von jahrelangen qualvollen
Gichtleiden geholfen hat.

Marie Grünauer ,
München ,

Pilgersheimerftr. 2/II .

Auf Freitag
empfiehlt

NM"
8c;ktzli1i8(;ktz unä

"MW
Hermann Kuhn .

Empfehle meine vorzüglichen
M6L88 - Ullck

Loi -^ oine
ist weder in Apotheken noch in^
Drogerien zu haben ; derselbeUüber die Straße ) in verschiedenen

s kommt vielmehr außenhefflich
direkt z . Versand durch

iDrockhaus u Co . , Berlin -Halensee .Inserate finden weiteste Verbreitung .
Druck uno Vertag der Beruh . Hosmannschen Buchdructeri in Wildbad . Veranlwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an.

Lr . L «88lpr
Weinhandlung .


	[Seite 517]
	[Seite 518]
	[Seite 519]
	[Seite 520]

